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Themenliste von Landesmännerpfarrer Joachim Schilling, ELKW 
 
 
Zur Person: Seit 1.12.2020 ist Joachim Schilling Landesmännerpfarrer und theologischer Leiter in der Fachstelle 

Männerarbeit in der Evangelischen Landeskirche in Württemberg (50%), seit September 2021 zudem Pfarrer für 

Religionsunterricht an einer beruflichen Schule (50%). Von 2013-2021 war er Beauftragter für Friedensarbeit in 

der Evangelischen Landeskirche in Württemberg (50%) und 2013-2020 Gemeindepfarrer in Plochingen (50%). 

Von 2000-2013 war er Geschäftsführender Pfarrer in der Evang. KG Aichtal-Grötzingen. Weitere 

Lebensstationen waren: Schramberg-Lauterbach, Langenburg, Deckenpfronn, Kirchentellinsfurt, Tübingen, 

Heidelberg, Stuttgart, Landsberg am Lech, Berchtesgaden und 1964 Geburt in Aidlingen. Verheiratet, 4 

erwachsene Söhne, ein Enkel. 

 

Kontakt:  Evangelisches Männernetzwerk Württemberg (EMNW) 

   Büchsenstr. 37 

   70174 Stuttgart 

   Tel: 0711-229 363 255 

   Mail: joachim.schilling@elk-wue.de 

   Web: www.emnw-maenner.de 

 

 
Themenübersicht (Beschreibungen finden sich im Anschluss) 

 

• Lebenserwartung emanzipierter Männer  

• Wann ist ein Mann ein Mann? – Eine Diskussion um SEX and GENDER 

• Pontius Pilatus und Jesus 

• Das Herz in der Bibel   

• Was Männer kosten 

• Most und Wein selbst machen und was das mit „Frieden“ zu tun hat 

• Das Friedens- und Gewaltpotential der Männer  

• Männer und „ihr“ Zorn 

• Gewaltfreie Konstruktive Konfliktbearbeitung und Mediation 

• Wie MANN und FRAU satt werden (Teil 1)  

• Was Bedürfnisse mit MANN und FRAU machen… (Teil 2) 

• Gender und Theologie 

• Jesus, ein Mann im Garten Gethsemane 

• Sexualisierte Gewalt in der Bibel - Verstörendes, Schützendes, Heilendes  

• Vorträge zu „Friedensmännern“ 

• „Du sollst nicht ehebrechen!“ – Diesen Text neu verstehen  

• Ausbalancierte Männlichkeit allgemein und bei Jesus 

 

WICHTIG: 

Ein Thema sollte immer vorher abgesprochen werden, weil z.B. bei einem Vortrag von 1 ½ Stunden 

inklusive Gespräch und Rückfragen kaum komplett behandelt werden kann. Die folgenden genaueren 

Ausführungen sollen helfen, dass Anfragende eine Vorstellung von den Hintergründen eines Themas 

bekommen. 

Viele Themen eignen sich für Vorträge, Männervesper, Fortbildungen und Gottesdienste. 

 

 

mailto:joachim.schilling@elk-wue.de
http://www.emnw-maenner.de/


 
2 

Themenliste J. Schilling (EMNW) Stand: 18.11.2022 Seite 2 von 6 

 

Lebenserwartung emanzipierter Männer  

Landesmännerpfarrer Joachim Schilling beleuchtet die Lebenserwartung und das Sterblichkeitsrisiko von Jungen 

und Männern im Kontext von Rollenmustern und Selbstbildern dieser. Dabei fragt er nach den Gründen für das 

Ungleichgewicht der Lebenserwartung von Männern und Frauen. Er geht der Frage nach, warum nicht gesehen 

wird, dass es dem scheinbar starken Geschlecht mit wenigen Ausnahmen gesundheitlich und mental alles 

andere als gut geht und warum es wenig Mitleid mit Männern gibt – auch nicht von ihnen selbst. 

Seine These lautet: Jungen und Männer, die kritisch auf die eigenen Männlichkeitsstereotype schauen, fangen an 

besser und länger zu leben. Doch dazu müssen sie sich emanzipieren und sich fragen: 

Wie will und kann ich mein Mann-Sein leben? Was kann ich als Mann von Frauen lernen? Kann die Botschaft 

Jesu zu einer modernen, ausbalancierten und gesunden Männlichkeit verhelfen? 

Das Ziel ist eine WIN-WIN-Situation für unserer Gesellschaft, indem Familien und Beziehungen ermöglicht 

werden, in welchen Männer sich ganzheitlich wahrnehmen können, anstatt sich auf Formen traditioneller 

Männlichkeit zu beschränken. Emanzipierte und ausbalancierte Männer können anderen unsexistisch und auf 

Augenhöhe begegnen und damit erfüllte Freundschaften und Liebesbeziehungen führen, weil sie ihre 

Männlichkeit nicht ständig mühsam und neu in Abgrenzung zu Frauen konstruieren müssen. Sie leben 

entspannter, kraftvoller, sozialer und länger. Eingeladen sind alle die sich für das Thema Männlichkeit 

interessieren, egal mit welchen Geschlechtsmerkmalen, Bildungshintergründen oder Religions-zugehörigkeiten. 

 

Diskussion um SEX and GENDER 

Zunächst geht es darum, Begriffe zu klären wie „Sex and Gender“, Traditionelle-, Hegemoniale-, Toxische 

Männlichkeit, Patriarchat, LGBTQI*, Transgenderfeindlichkeit, Antigender u.a.. 

Dann wird ein geschichtliches Bild gezeichnet, das ausgehend von der Frauenemanzipationsbewegung und der 

damit verbundene Protest gegen das Patriarchat bis in die Gegenwart reicht. Was sind die Hauptlinien in der 

Diskussion? Warum werden an den Universitäten Vorträge abgesetzt? Warum ist in dem Thema so viel Druck im 

Kessel und welche Chancen bestehen darin, sich auf eine Diskussion einzulassen und hinzuhören? Kann die 

Bibel Orientierung bieten und hilft die Wahrnehmung der gegenwärtigen Diskussion möglicherweise, manche 

biblischen Texte besser zu verstehen?  

 

Pontius Pilatus und Jesus 

Eine emanzipierte Männlichkeit ermöglicht eine Neuinterpretation biblischer Texte, da nicht mit alten toxisch-

männlichen Brillen auf auf Texte geschaut wird – doch auch nicht aus feministischer Sicht, doch damit 

kompatibel. Pontius Pilatus und Jesus stehen gleichsam als Protagonisten verschiedener 

Männlichkeitsstrategien. Dies wird anhand des Verhöres unter Pontius Pilatus in der Passionsgeschichte nach 

Johannes aufgezeigt. Nach dem Johannesevangelium sagte Pilatus: „Seht, welch ein Mensch!“ – nachdem er 

seine Soldaten auf den entkleideten Jesus wie eine Meute wilder Hunde losgelassen hatte. War es seine Absicht, 

die „Männlichkeit“ Jesu zu zerstören? Was passiere mit der Männlichkeit des Pilatus im Lauf des Prozesses? Der 

Frage wird nachgegangen, ob Traditionelle Männlichkeit ausbalanciert werden kann oder - wie vielfach gefordert 

- abgeschafft werden muss, weil es mit „toxischer“ Männlichkeit gleichgesetzt wird. Wann wird traditionelle 

Männlichkeit toxisch? Wie können Männer sich emanzipieren von der Einseitigkeit traditioneller Männlichkeit? 

 

Das Herz in der Bibel 

Wie Männer ihr Herz entdecken, Heilung erfahren und ihr Herz an den rechten Fleck bekommen. Durch die 

gelungene Herzoperation des Referenten, hat er einen existentiellen Zugang zu dieser Thematik gewonnen und 

kann sein „altes“ Herz mit dem „neuen“ vergleiche Der Vortrag wird von der These getragen, dass das Herz in 

seiner Bedeutung für das ganzheitliche Mensch- und Mannsein meist völlig unterschätzt wird. Männer neigen 

bekanntlich ihren Körper als einer Maschine anzusehen, die zu funktionieren hat und so wird in der 

Männersprache das Herz meist nur als „Pumpe“ bezeichnet. Dabei gibt es in der Wissenschaft inzwischen 

Erkenntnisse, die einen dazu zwingen, diese reduktionistische Sichtweise zu korrigieren.  
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Was Männer kosten 

Im Mai 2022 ist das Buch „Was Männer Kosten“ von Boris von Heesen mit dem Untertitel „Der hohe Preis des 

Patriarchats“ erschienen. Er versucht der soziologischen Dimension des Themas eine Ökonomische beizulegen. 

Das Buch wird vorgesellt und ermöglicht eine Diskussion zu blinden Flecken unserer Gesellschaft. Im Vortrag 

und der Diskussion geht es darum: Wie will ich mein Mann-Sein bzw. Frau-Sein bzw. Divers-Sein leben mit mehr 

Gewinn für mich und andere? Welche Wege aus der Krise gibt es? Wie ermöglicht eine Orientierung an der 

Person Jesu Männern und Frauen ein Leben, das der Gesellschaft mehr bringt als nimmt? Was passiert, wenn 

Männer ihre imperiale, hegemoniale für sich selber und andere anstrengende Männlichkeit überwinden? Kosten 

sie dann im Vergleich zu Frauen die Gesellschaft dann immer noch mehr oder ist ein volkswirtschaftlicher 

Zugewinn wahrscheinlich?  

 

Most und Wein selbst machen und was das mit „Frieden“ zu tun hat 

Ein Beispiel für nachhaltige Lebensweise und warum Jesus den mit Wein gefüllten Kelch zum zentralen Symbol 

der Christenheit gemacht hat. Der Referent macht selbst kleine Mengen verschiedener Weine und Most. Das 

Thema eignet sich auch im Rahmen einer Weinprobe oder einer Gemeinschaftsaktion, bei der verschiedene 

Teilnehmer, eigene Produkte mitbringen.  

 

Das Friedens- und Gewaltpotential der Männer  

Vielfach werden Männer so dargestellt, als ob man alle sofort an die Leine legen müsste. Männer erscheinen in 

manchen öffentlichen Darstellungen als aggressiv und potenzielle Vergewaltiger. Wie kam es zu einer 

Entwicklung, die zu solchen Sichten führte? Was ist wahr dran? Warum wird von Frauen erwartet, dass sie 

„brav“, weniger aggressiv und ausgleichend sein sollen? 

Landesmännerpfarrer Joachim Schilling war von 2013-2021 Friedenspfarrer der Evangelischen Landeskirche in 

Württemberg und bringt aus diesem Bereich Fragestellungen mit. Für ihn ist Frieden das Kern- und 

Querschnittsthema in allen Dimensionen kirchlichen Lebens, auch in den Geschlechterfragen. 

Ob sich ein erhöhter Testosteronspiegel in asoziales Verhalten auswirkt, ist wissenschaftlich nicht gesagt.  

Wer von Konfliktpotential spricht, muss auch vom Friedenspotential der Männer sprechen.  

 

 

Männer und „ihr“ Zorn 

Warum gesteht man in der Traditionellen Männlichkeit Männern Wut und Zorn zu, während zornigen Frauen ihr 

Frau-Sein abgesprochen wird und sie z.B. als Furien bezeichnet oder mit Tieren gleichsetzt werden? In der 

Traditionellen Männlichkeit werden Gefühle bis auf den Zorn unterdrückt! Wie kam es dazu? Ein einfacher Blick 

auf den Straßenverkehr – dem modernen Schlachtfeld - zeigt, wie diese Stereotype bis heute zur alltäglichen, 

manchmal tödlichen Erfahrung werden kann. Denn Zorn gefährdet den Zornigen wie das Objekt seines Zornes.  

Doch wer zornig und wütend ist, wird pathologisiert und kommt in Schwierigkeiten und verliert inzwischen auch 

seine Arbeit, weil die Sozialverträglichkeit nicht mehr gegeben ist.  

Ist Zorn nur negativ? Doch wie lässt sich berechtigter Zorn kanalisieren? Was geschieht mit unterdrückter Wut? 

„Aggression als Ressource“ titelt Thomas Scheskot. Es wird behauptet: „Wut ist ein Geschenk!“ In „Zorn und Zeit“ 

geht der Philosoph Sloterdijk der Frage nach einer „Zornbank“ nach, die Zinsen tragen kann.  

Wie kann die spirituelle Dimension von Wut und Zorn entdeckt, doch auch kanalisiert werden, damit einerseits 

manches zerstört, aufgelöst, beendet und verändert wird, andererseits Zorn nicht Schuld mit sich bringt, die zu 

bereuen ist?  

Welche biblischen Zornes-Vorstellungen sind problematisch. Wie ist das, wenn vom „Zorn Gottes“ geredet wird 

und was passiert theologisch, wenn die Rede vom Zorn Gottes aufgegeben wird? Wann war Jesus zornig, wann 

Zorn ausgesetzt?  
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Welche praktischen, körperlichen Übungen gibt es, um seinen Zorn besser kontrollieren zu können, wenn man 

unter Zornattacken leidet, die manchmal aufgrund traumatischer Erfahrungen zum Bestandteil der eigenen 

Biografie wurden? 

Welche Methoden gibt es, um einen zornigen Menschen einzuhegen?  

Wo sind wir unnötig zornig und wo fehlt uns Wut? 

 

Gewaltfreie konstruktive Konfliktbearbeitung und Mediation 

Konflikte gehören zum Alltag. Sind Konflikte nur „böse“ und was passiert, wenn sie „unter den Teppich gekehrt“, 

nicht erkannt und bearbeitet werden? Manche versuchen in Konflikten auszugleichen, befeuern diesen aber erst 

recht noch. Im Vortrag geht es um eine Einweisung in die Möglichkeiten der konstruktiven gewaltfreien 

Konfliktbearbeitung und Mediation. Wie funktioniert das Dramadreieck und weshalb gibt es Bystander? Wie 

verlaufen Konflikte und wie erkenne ich sie? Welche Regeln gibt es bei der Konfliktbearbeitung? Was ist 

Mediation? Welche Chance kann in gut bearbeiteten Konflikten liegen? Wie hat Jesus Konflikte provoziert, 

bearbeitet und gelöst. Was trägt der Blick auf den großen „Mediator“ der Christenheit zu heutigen Konflikten im 

Kleinen und Großen bei? 

 

Wie MANN satt wird (Teil 1)  

Der Vortrag ist geleitet von der Erkenntnis: „Man(n) kann nur abnehmen, wenn man satt ist“. Sportler und 

Leistungsträger wissen schon lange, dass die Frage nach der richtigen Ernährung zentral ist. Erstaunlich viele 

Männer (und Frauen!) sind jedoch gefangen in einem Teufelskreis falscher Ernährung. Warum ist das so? In 

diesem Vortrag werden Mechanismen beschrieben, die zu „Fressattacken“ führen und gleichzeitig ein Weg 

gezeigt, wie ein Mensch natürlich und ohne Zwang im täglichen Leben 12-16 Stunden auf Nahrung verzichten 

kann, ohne durchzudrehen und weniger leistungsfähig zu sein. Es geht bei diesem Vortrag nicht um Diät, 

sondern um das Verständnis, wie Ernährung funktioniert. Es wird gezeigt mit Hilfe des Kleingedruckten auf 

beliebten Fertigprodukten, wie die Ernährungsmittelindustrie gezielt Nahrungsmittel manipuliert, damit Menschen 

gar nicht dauerhaft satt werden, ja satt werden können! 

Es ist ein anschaulicher Vortrag auf der Grundlage des „Ernährungskompass“ von Bas Kast. Es wird schließlich 

darüber nachgedacht, weshalb Jesus den realen Hunger nach Brot als Vergleichspunkt für wirkliche 

Zusammenhänge gemacht hat, wenn er sagt: Der Mensch lebe nicht vom Brot allein oder wenn er sagte, dass er 

Brot des Lebens sei und wer zu ihm käme, nicht mehr hungern würde. 

 

Was Bedürfnisse mit MANN und FRAU machen… (Teil 2) 

Der spirituelle Aspekt gegen Ende des ersten Vortrags wird hier am Anfang aufgenommen: Der Mensch lebt nicht 

vom Essen allein, sondern mehr braucht er, um in Frieden zu kommen. Als Grundlage wird aus Männersicht, die 

bekannte und in der Werbebranche verwendete Maslowsche Bedürfnishierarchie analysiert. Wie zeigt sich 

„verborgener“ Hunger? Wer seine Bedürfnisse kennt und stillt, wird weniger manipulierbar. Welche Bedürfnisse 

und „Begierden“ treiben „MANN“ an? Welche FRAU? Gibt es Unterschiede oder unterstellen wir den 

Geschlechtern unterschiedliche Bedürfnisse? Was passiert in einer Beziehung, in der die Bedürfnisse 

unterschiedlich sind? Sind wir in der Lage, Bedürfnisse zu erkennen, auszusprechen und wirklich zu stillen?  

 

Gender und Theologie 

Arbeitshilfe des Vortrags und der gemeinsamen Bibelarbeit ist das Buch „Gott schuf den Menschen als Mann und 

Frau und …?“ von Thomas Laubach, Stefanie A. Wahl (Hg.), 2019, Lit-Verlag Bamberg. Die Bibel soll 

geschlechtergerecht gelesen werden. Als emanzipierte Männer und Frauen kann anhand von Gen 1,26f, Josua 2 

und 2. Könige 5 sowie neutestamentlichen Texten Neues entdeckt werden. Ist der „Geist“ vielleicht weiblich?  
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Jesus, ein Mann im Garten Gethsemane 

Wie in einem Brennglas verdichten sich im Garten Gethsemane die Botschaft und das Leben Jesu. Bis dahin war 

Jesus frei, danach gefangen. Sind wir bereit mit Jesus mitzugehen bis zum Garten Gethsemane – und darüber 

hinaus? Warum wollten die Jünger mit Schwertern kämpfen, ihr Leben riskieren, doch Jesu gewaltfreien Weg am 

Schluss nicht mitgehen? Warum hat Jesus gleichzeitig die Schwerter toleriert bzw. nach dem Zeugnis des 

Lukasevangeliums das Mitführen sogar provoziert? Es ist ein Vortrag, der sich mit der Gewaltfreiheit Jesu 

auseinandersetzt und aufzeigt, wie er für sich zwar am Ende radikal pazifistisch unterwegs ist, diesen Weg – 

anders als pazifistische IdeologInnen – seinen Jüngern nicht aufzwingt. 

 

Statt eines Vortrags könnte auch eine Wanderung angeboten werden, bei der an verschiedenen Wegpunkten 

über einzelne Aspekte nachgedacht werden könnte:  

- Aufbruch beim Abendmahl nach Lukas (z.B. Vesper in einem Gemeindehaus) 

- Gebet im Garten und das Schlafen der Jünger (Station in einem Schrebergarten oder auf einer 

Obstbaumwiese),  

- Ankunft der Bewaffneten zur Festnahme und Judaskuss (gleicher Ort) 

- ein Schwert wird verwendet, eines bleibt in der Scheide (Schwerterscheinkampf an einer Weggabelung 

– weil sich nun die Wege trennen) 

- die Verhaftung Jesu und die Auflösung der Gemeinschaft  

- das Nachschleichen von Petrus und anderen (Abschluss in einer Kirche – man bleibt hinten am 

Eingang, wo in ganz alten Kirchen der Taufstein stand, von Soldaten die Schwerter abgelegt werden 

mussten usw…)  

 

Sexualisierte Gewalt in der Bibel - Verstörendes, Schützendes, Heilendes  

Jesus - der Gewalt freie Mann Gottes? Was lehrt Jesus für einen Gott? Exegetisch kann aufgezeigt werden, dass 

Jesus wahrscheinlich auch in sexueller Hinsicht Opfer wurde. Auch Paulus scheint diese Erfahrungen 

widerzuspiegeln. Die von traditioneller Männlichkeit bestimmte Bibelauslegung hat das aber nicht 

wahrgenommen. Weil das ein Tabu ist und männliche Identität nur gesehen und akzeptiert wird, wenn ein Mann 

nicht unterliegt? Was könnten manche Jesus- und Paulustexte zur Heilung von Männern beitragen, die wie 

Frauen sexuelle Gewalt erlitten haben? 

Doch was gibt es an abgründigen Erzählungen in der Bibel sonst noch? Wo litten vor allem Frauen unter 

sexualisierter Gewalt in den biblischen Erzählungen? Warum wurde lange Zeit sexualisierte Gewalt nicht 

wahrgenommen? Welchen Beitrag zur Überwindung können Männer leisten? 

 

Vorträge zu „Friedensmännern“ 

Viele Männer, wie Martin-Luther-King, Otto Umfrid, Ghandi, Mandela u.a. mussten sich zu Ihrer Zeit schon mit 

ähnlichen Vorwürfen auseinandersetzen, wie Friedensaktivisten heute. Otto Umfrid z.B. wurde als 

„Friedenshetzer“ beschimpft.  

 

„Du sollst nicht ehebrechen!“ – Diesen Text neu verstehen  

Das 6. Gebot ist nur in der Auslegung der Septuaginta bekannt. „Du sollst nicht ehebrechen!“. Doch der Text ist 

ursprünglich vielschichtiger. Im Hebräischen steht „Lo Tinef!“ Der Rückgriff auf den ursprünglichen Text führt 

nicht nur zu einem klaren Verständnis des eigentlichen Gebots, sondern zu einer neuen Klarheit der Auslegung 

Jesu in der Bergpredigt. Es geht um ein Verbot des Demütigen, Runterdrückens und der Sexuellen 

Gewaltausübung. Viele können nicht verstehen, weshalb von Männern so viel sexualisierte Gewalt ausgeht. 

Dabei sind auch Männer Opfer von sexueller Gewalt und Demütigung meist von Männern verursacht. Dass die 

Übersetzung der Septuaginta und Vulgata in der kirchlichen Tradition vorherrschend geworden ist, hat auch mit 

patriarchaler Bibelauslegung zu tun, die sexuelle Gewaltausübung akzeptiert. Aber das ursprüngliche Gebot in 

hebräischer Sprache ist ein geniales und höchst aktuelles Schutz-Gebot zur Unterbindung der Vergewaltigung 

als männliches Motivations- und Herrschaftsmittel z.B. im Krieg. Doch warum wird das auch bei christlichen 
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Völkern so wenig gesehen? Welches Gewaltpotential steckt bis heute in der Floskel „I F… You“, die häufig 

Jugendlichen über die Lippen kommt? Jesus zeigt auf, dass für viele Frauen ständig Krieg ist – heute wie 

damals! Er möchte die gleiche Augenhöhe von Frauen und Männer und ihre Gemeinschaft. Doch das ist nicht 

möglich, wenn Frauen zwar nicht physisch doch atmosphärisch von Männern bedrängt werden. Frauen fühlen 

sich verfolgt von männlichen Blicken, anzügliche und sexistische Bemerkungen. Es geht in diesem Vortrag darum 

als Männer hinzuhören und sich auszutauschen. Männer wissen oft gar nicht wie Sexismus zum Frauenalltag 

gehört. Schon Jesus hat erkannt, dass Sexismus Gemeinschaft vergiftet und den Frieden zwischen Männern und 

Frauen zerstört. Jesus war ein Frauenversteher, weil er hingesehen und hingehört hat und Frauen nicht 

abwertete. 

 

Ausbalancierte Männlichkeit allgemein und bei Jesus 

Der Ansatz vieler ist, Traditionelle Männlichkeit als negativ abzuwerten und als toxisch zu bezeichnen. Durch den 

Russland-Ukraine-Krieg wird das Traditionelle Bild plötzlich wieder modern. Es braucht doch „den Kämpfer“! 

Anhand von Jesus soll gezeigt werden, dass viele Aspekte traditioneller Männlichkeit sich bei ihm finden, doch 

darüber hinaus bedeutend mehr. Jesus war von seiner Persönlichkeit das, was als ausbalancierter Mann 

bezeichnet werden kann. Jesus konstruierte seine Männlichkeit nicht durch Abwertung und Abgrenzung von 

Frauen, er war ein Rabbi, der Frauen als Zuhörerinnen und Jüngerinnen hatte. Jesus nahm bei der 

Tempelreinigung die Peitsche in die Hand, doch in einem entscheidenden Moment hat er sich fesseln lassen. 

Das Konzept „Ausbalancierte Männlichkeit“ soll angesehen und mit Evangeliumstexten anschaulich gemacht 

werden.  


